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Ökologonomische Bildung für Erwachsene

Offene Konferenz am 23. Juni 2025  in Paderborn

Diskurs über Nachhaltigkeit und 
die faktische Erosion ihrer Inhalte

Sozial-politische Dimension und Kampf gegen Nachhaltigkeit und Demokratie

Putins Invasion und Trumps Wahl ist die 
dritte Zäsur der Nachkriegszeit: Die liberale 
Demokratie implodiert und wird von innen 
angegriffen und von außen belagert. 
Interne Erosion des Westens und 
Emergenz des Totalitarismus 
des Global South. Der Ko-
lonialismus als Alibi des 
Neoimperialismus der 
anti-westlichen Welt. Das 
Dogma der Poly-Polari-
tät und der Einflusssphä-
ren von Putin/Dugin wird 
auch von der trumpschen 
Oligarchie angenommen. Die 
totale Abkehr von dem universa-
len Geltungsanspruch der Menschenrechte, 
dem Internationalen Recht und der Nach-
kriegs-Weltordnung (Jalta 2.0, oder Pluto-
kraten-Chaos?). Die späte Einsicht Europas 
und das trojanische Pferd der zentrifugalen 
neofaschistischen pro-Putin Kräfte in der EU. 
Der hybride dritte Weltkrieg und der Kampf 
gegen Wissenschaft, Vernunft, soziale Aner-
kennung, soziale Kohärenz und Demokratie.   
Electoral Autocracy vs. Liberale Demokratie. 
Electoral Autocracy vs. Nachhaltigkeit. Lü-
gen, alternative Wahrheiten und die Nega-
tion der 17 UNO-Ziele der Nachhaltigkeit.

Dimitris Charalambis, Professor emeritus für 
Politikwissenschaft an der Fakultät für Öko-

nomie und Politik, Fachbereich für Kommu-
nikation und Massenmedien der Nationalen 
und Kapodistria Universität Athen (NKUA). 

Studium in Freiburg, Promotion in 
Münster (summa cum laude/

Preis des Rektorats).Zwischen 
1994 und 2002 Direktor des 
Instituts für Politische So-
ziologie am Nationalen 
Zentrum für Sozialfor-
schung, 2002-2008 Vize- 
Präsident des Nationalen 

Rundfunkrates, 2012-2016 
Präsident des Fachbereichs 

für Kommunikation und Mas-
senmedien, 2004-2016 Stellver-

tretender Direktor des Instituts für Ange-
wandte Kommunikation der NKUA. Professor 
an der Universität für Ökonomie in Athen, 
an der Nationalen Schule für Richter, an der 
Nationalen Schule für die Öffentliche Verwal-
tung und an den Höheren Schulen der Mari-
ne und des Heeres.

Nachhaltiges Lernen – mit, trotz, statt oder 
gerade wegen KI?

KI ist mehr als ein aktuelles Modethema, es gibt Lernwilligen eine Chance

Nachhaltigkeit im Kontext von Lernen kann 
zum einen als Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung verstanden, zum anderen auf den 
Lernprozess selbst und seine Wirkungen 
bezogen werden. Im vorliegenden 
Beitrag geht es – im letztge-
nannten Sinne – zunächst um 
ein Verständnis nachhalti-
ger Lernprozesse sowohl 
in subjektiver als auch in 
gesellschaftlicher Hinsicht. 
In einem zweiten Schritt 
werden die Entwicklungen 
im Bereich (generativer) Künst-
licher Intelligenz auf (menschli-
ches) Lernen bezogen. Dazu wird dis-
kutiert, wie sich auf der einen Seite subjektive 
Lernfähigkeit und -notwendigkeit und auf der 
anderen Seite gesellschaftliche Vorstellungen 
und Lerngegenstände verändern. Dabei zeigt 
sich, dass KI nachhaltiges Lernen in besonde-
rer Weise unterstützen kann, es aber auch in 
ganz grundlegender Weise herausfordert. 

Bardo Herzig, Prof. Dr. phil., Studium der In-
formatik, Physik und Erziehungswissenschaft. 
1997 Promotion in empirischer Unterrichts-
forschung, 2002 Habilitation (integrative 
Medienbildung) in Erziehungswissenschaft. 
Professuren an der Fernuniversität Hagen 
(2002-2003 Theorie der Schule und des Unter-
richts, Medientheorie und Medienpädagogik, 

Vertr.), an der Ruhr-Universität Bochum (2004-
2006 Lehr- und Lernforschung) und an der 
Universität Paderborn (seit 2006 Allgemeine 

Didaktik, Schulpädagogik, Medienpä-
dagogik). Seit 2009 Direktor der 

PLAZ – Professional School of 
Education. Langjährige Tätig-
keiten in der Lehrerfort- und 
-weiterbildung. Lehr- und 
Forschungsgebiete: Me-
dienbildung, Allgemeine 
Didaktik, empirische Unter-

richtsforschung, Evaluations-
forschung, Werterziehung, 

Kompetenzmodellierung und 
Kompetenzmessung, algorithmische 

Entscheidungssysteme, generative Künstliche 
Intelligenz.

Nachhaltige Steigerung des personalen
und betrieblichen Personalvermögens

Möglichkeiten und Grenzen der universitären Management-Weiterbildung

Für die Bildung des individuellen und instituti-
onellen Personalvermögens müssen bestimm-
te Voraussetzungen erfüllt sein: Individuell 
muss das erforderliche Lernvermögen, 
d.h. zum einen die entsprechen-
den Fähigkeiten und Fertig-
keiten und zum anderen die 
Motivationen, sich in eine 
bestimmte Richtung entwi-
ckeln zu wollen, vorliegen. 
Institutionell müssen sei-
tens des Bildungsbetriebs 
die Rahmenbedingungen 
für eine zielgruppengerechte 
Vermittlung der jeweiligen Lern-
inhalte und seitens der Unternehmen, 
Behörden und Non-Profit-Organisationen, in 
denen das neu gebildete Personalvermögen 
zum Einsatz gelangen soll, die Voraussetzun-
gen zum Anwenden des gebildeten Personal-
vermögens geschaffen werden. Der theorie-
gestützte Erfahrungsbericht basiert auf einer 
mehr als 25-jährigen Erfahrung in der uni-
versitären Erwachsenenbildung (angehender) 
Führungskräfte.

Dr. Claudia Thielmann-Holzmayer ist seit 2003 
geschäftsführende Leiterin der Geschäftsstelle 
des Hagener Instituts für Managementstu-
dien, einem Institut an der FernUniversität in 
Hagen. Das Institut führt für (angehende) Füh-
rungskräfte berufsbegleitende Master- und 

Zertifikatsstudiengänge zum Erwerb von fun-
dierten Managementkompetenzen mit Praxis-
orientierung durch. 

Sie studierte Wirtschaftswissenschaft an 
der Bergischen Universität Wup-

pertal. Danach war sie wissen-
schaftliche Mitarbeiterin am 

Lehrstuhl für Betriebswirt-
schaftslehre, insbesonde-
re Personalwirtschaft und 
Unternehmenskommunika-
tion der FernUniversität in 

Hagen und promovierte dort 
im Jahr 2002.

Sie war langjährig Lehrbeauf-
tragte für betriebs- und personal-

wirtschaftliche Fächer an der FernUniversität 
in Hagen, der Freien Universität in Berlin, der 
Westfälischen Verwaltungs- und Wirtschafts-
akademie Bochum und der Universität für 
Weiterbildung Krems/Donau. Dort war sie 
auch Mitglied des wissenschaftlichen Beirats 
für das Masterprogramm „Professional MSc. 
Management und IT“. Sie ist Mitglied des Ku-
ratoriums Universelle Kompetenz Wohlstand 
& Wohlfahrt weltweit e.V., ehemals Kurato-
rium Wirtschaftskompetenz für Europa e.V.  
Ihr Fachinteresse gilt nach wie vor dem von 
ORTNER begründeten Personalvermögens-
Konzept als operationale Grundlage einer 
quantitativen Personalwirtschaft(-slehre).

Nachhaltigkeit 
nachhaltig lernen

Ökologonomische  ErwachsenenBildung erfordert vollständiges LernVermögen

Dass Ökologie als soziales Thema „lebt“, mer-
ken die BürgerInnen an Beiträgen in den Mul-
ti&MassenMedien, an Demonstrationszügen 
und ProtestVersammlung mit Teilneh-
merInnen aller AltersKohorten und 
am Wachsen von Windmühl-
Wäldern zur wetterabhängi-
gen, aber klimaschonenden 
Stromerzeugung. Am perso-
nalen Verhalten der Bevöl-
kerung merkt man es kaum. 
Es wird gefahren und geflo-
gen, beleuchtet und geheizt, 
als ob es nie eine KlimaBe-
wegung gegeben hätte. Es wird 
immer deutlicher: Die umfassenden 
Informationen zum Thema „Nachhaltigkeit“ 
werden nicht ausreichend „nachhaltig“ ge-
lernt. Mangelt es an der LernBereitschaft oder 
am am „LernVermögen“? Dies betrifft alle 
AltersKohorten, die „Erwachsenen“ zwischen 
40 und 60 in besonderem Maße. Was muss ge-
tan werden, damit ökologische Informationen 
zu VerhaltensÄnderungen führen?
Reicht die Einsicht in die Notwendigkeit, um 
die personale Freiheit zugunsten der globa-
len Wohlfahrt einzuschränken? „Philosophis-
tisch“ ausgedrückt: Wie kann ökologonomi-
sche TugendHaftigkeit erreicht werden?

Gerhard Erich Ortner lehrt seit seiner Emeri-
tierung als UniversitätsProfessor an der Fern-

Universität in Hagen als HonorarProfessor 
für PhilosophieVermitttlung mit Multi&Mas-
senMedien an der Universität Paderborn. Er 

habilitierte sich an der Universität Pader-
born. Anfang der achtziger Jahre 

wechselte er als apl. Professor 
an die FernUniversität und 
folgte gleichzeitig einem Ruf 
als HonorarProfessor an die 
Freie Universität. An der 
FernUniversität in Hagen 
lehrte er Personalwirtschaft 

und Personalentwicklung, 
war Prorektor für internatio-

nale Beziehungen und wissen-
schaftlichen Nachwuchs und Mit-

gründer und Direktor des Hagener Instituts 
für ManagementStudien. Er sammelte Erfah-
rung in der Arbeit in den Multi&MassenMe-
dien als Autor, Regisseur und Sprecher und in 
der ErwachsenenBildung als Visiting Professor 
und StudienLeiter an der Universität für Wei-
terbildung in Krems/Donau.
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Nachhaltigkeit nachhaltig lernen
Ökologonomische Bildung für Erwachsene

Unter diesem Titel findet am 23. Juni 2025 in Paderborn eine offene Konferenz 
im Rahmen des europäischen ERASMUS+ Projektes „Fördern von Nachhaltigkeit in der 
Erwachsenenbildung mit Qualitätssicherung in Bildungsmedien“ statt.

Die Konferenz beginnt um 9 Uhr 30 und dauert bis 17 Uhr.

Sie umfasst KurzVorträge ausgewiesener ExpertInnen, Gespräche auf dem Podium und  
Diskussionen im und und mit dem Publikum.

TeilnehmerInnen auf dem Podium:

Univ.-Prof. Dr. Vanessa Albus, Dortmund

Univ.-Prof. Dr. Dr.h.c. Rolf Arnold, Kaiserslautern 

Univ.-Prof. Dr. Dr.h.c. Thomas Bauer, Wien 

Univ.-Prof. Dr Dimitris Charalambis, Athen

Univ.-Prof. Dr. Bardo Herzig, Paderborn

Univ.-Prof. Dr. Dr. Gerhard Erich Ortner, Paderborn

Dr. Claudia Thielmann-Holzmayer, Hagen 

Konferenzleitung:
Univ.-Prof. Dr. Dr. Gerhard Erich Ortner, Paderborn
David Jochheim, M. Ed., Assistenz und Moderation

TagungsOrt: Deelenhaus Paderborn, Krämerstraße 8-10, 33098 Paderborn.

Die Konferenz wird im Rahmen des EU-Projektes durch das IB&M der GPI e.V., Berlin und  
Paderborn, durchgeführt und durch das Fach Praktische Philosophie – Professur für multime-
diale PhilosophieVermittlung – sowie durch das Kuratorium für universelle Kompetenz- Wohl-
stand, Wohlfahrt, weltweit – KUKw3 gem. e.V. unterstützt.

Die Teilnahme ist kostenlos. 
Anmeldung zur Platzreservierung unbedingt erforderlich.
Anmeldung über E-Mail: david@medienhaus-paderborn.de

Philosophische Bildung 
und Nachhaltigkeit

Überlegungen aus metaphorologisch-phänomenologischer Perspektive

In Anbetracht vielfältiger Klimaprobleme stellt 
sich die Frage, ob die Menschheit zur Erhal-
tung ihrer Lebensgrundlage einen Kulturwan-
del zur nachhaltigen Lebensführung voll-
ziehen kann. Von der Philosophie 
wäre ein Paradigmenwechsel zu 
erwarten, von ihrer Didaktik 
breitenwirksame Konzep-
te zur Beförderung eines 
wertereflektierten, bestän-
digen Philosophierens. Die 
Anwendung metaphorolo-
gischer Forschungsmetho-
den auf einen Korpus aktuel-
ler Beiträge der Philosophie zur 
Klimadebatte lässt erkennen, dass 
Potentiale zur Initiierung eines Kulturwandels 
in Richtung Nachhaltigkeit nicht ausgeschöpft 
werden. Aus der Perspektive einer responsiven 
Phänomenologie ergeben sich jedoch Kontu-
ren einer Philosophischen Bildung zur Nach-
haltigkeit fernab moralischer Regulierung, 
kognitivistischer Verengung und vermessener 
Autorschaft. Im Mittelpunkt derartiger Bil-
dungsbemühungen steht das Pathos und das 
leibgebundene Philosophieren.

Vanessa Albus ist seit 2020 Professorin für 
Philosophiedidaktik an der Universität Pader-
born. Sie studierte Philosophie und Anglistik 
an der Ruhr-Universität Bochum und wurde 
dort als Stipendiatin mit einer Arbeit über 

Metaphern in der Philosophie des 18. Jahr-
hunderts promoviert. Lehraufträge für Philo-
sophiedidaktik an der TU Dortmund. Ab 2005 

forschte und dozierte sie als Studienrä-
tin i.H. an der Universität Duisburg-

Essen (OStR’in 2009, StD’in 
2015). Habilitation in Philoso-
phie mit dem Schwerpunkt 
Didaktik der Philosophie 
2012, apl. Professorin 2018. 
Vertretungsprofessorin für 

Philosophiedidaktik an der 
Universität Paderborn 2019. 

Sie ist Herausgeberin der Zeit-
schrift für Didaktik der Philosophie 

und Ethik. Forschungsschwerpunk-
te: u.a. Philosophiedidaktik, Kanonbildung, 
Sprachförderung im Philosophie- und Ethik-
unterricht, Service Learning, Metaphorologie, 
Philosophie des 18. Jahrhunderts, Autobiogra-
phisches Philosophieren, Phänomenologie.

„Erwachsen 
hat ein ´s´ zu viel.“

Grundlinien einer epistemischen Erwachsenenbildung

Ich werde fünf Aspekte kurz beleuchten: 

1. „Tatsachen“ sind subjektiver als uns  
 lieb ist!
2. Unsere Welt müssen wir letzt-
 lich selbst verantworten!
3. Nur die selbsteinschlie- 
 ßende Beobachtung ist  
 weiterführend!
4. Wer einen Begriff hat, 
 hat noch nicht be- 
 griffen!
5. Veränderung gelingt 
  nachhaltig bloß durch  
 Selbstveränderung!

Für die neue Erwachsenenpädagogik ist 
die Einsicht grundlegend, dass man Gegen-
übersysteme (Lernende, Führungskräfte etc.) 
auch nicht in allerbester Absicht intentional 
verändern kann. Man kann an ein anderes 
System herantreten, sich erklären, plädieren 
oder zu überzeugen versuchen, doch ist es 
letztlich allein diesem System überlassen, zu 
entscheiden, was es aus diesen Einwirkungen 
„macht“. Die moderne Erwachsenenbildungs-
forschung hat die Illusion, Ursache-Wirkungs-
Zusammenhänge aufdecken zu können, voll-
ständig hinter sich gelassen und sich verstärkt 
dem Verstehen der Komplexität des Einzelfal-
les zugewandt. Sie ist auch in seinen profes-
sionellen Aktivitäten mehr dem Verstehen als 

dem Erklären zugewandt.

Rolf Arnold, vertrat bis 2019 das Fachgebiet 
Pädagogik an der RPTU Kaiserslautern. 

Er war Gründer und Wissenschaft-
licher Direktor des dortigen 

Distance and Independent 
Studies Center (DISC) so-
wie Sprecher des Virtuellen 
Campus Rheinland-Pfalz 
(VCRP). Er ist als internatio-
naler Berater beim Aufbau 

von Bildungssystemen, der 
Führungskräfteentwicklung 

und als didaktischer Organisa-
tionsberater größerer Bildungspro-

vider engagiert. An der RPTU leitet er die 
Masterprogramme „Systemische Beratung“ 
und „Leadership“ (Näheres: www.systhemia.
com). Rolf Arnolds Buch Keine Zeit für grüne 
Bananen. Die aufklärende Kraft der Vergäng-
lichkeit ist im Carl Auer Verlag erschienen (100 
Seiten, 19.95 €).

Länge mal Breite 
und die Maßlosigkeit der Tiefe

 Zur Eigentlichkeit der Nachhaltigkeit von Bildung und Wissen

Im Umfeld der Bewertungen von Alltagsbe-
wältigung geben wir uns gerne zufrieden mit 
Maßeinheiten, Messgrößen und Messwerten 
des Erreichten, der Ausdehnung, des 
Gewichts, der Dauer und der Wir-
kung. Eben: mit „Länge mal 
Breite“. Damit meinen wir 
alle Inhalte, deren Umfas-
sung, Rahmung und Rele-
vanz hinreichend deuten 
und ausweisen zu können. 
Den Wert der Dauer, viel-
leicht auch des Überdauerns 
haben wir inzwischen  im Um-
gang mit natürlichen oder tech-
nischen Ressourcen begriffen, be-
schreiben sie aber leichtfertig – wie eh und je 
und trotz gegebener Tiefendimensionen – in 
Messgrößen und Rechenmodellen der Leis-
tungsmathematik. Die Werte von Nachhaltig-
keit im Umfeld von systemischer Wirtschaft 
oder wirtschaftlich argumentierter Politik sind 
primär Vernunftwerte. Diese muss man ver-
mutlich wirtschaftslogisch-diskursiv argumen-
tieren, also in Rechenmodellen von Funktion 
und Leistung beschreiben. Anders im Umfeld 
von Bildung und Wissen. Bildung und Wissen, 
mit ihnen im Verbund Zeitgeist, Kunst und Kul-
tur. In diesen Kontexten muss man wohl auch 
die Dauer-, Ausdehnungs- und Wirkungswerte 
sichtbar machen, aber argumentieren muss 
man sie – ebenso kontextgerecht – mit Di-

mensionen der Tiefe – des Geistes, des Deu-
tens und des Verstehens des Verhältnisses des 
Menschen zu seiner natürlichen, sozialen und 

symbolischen Umwelt.

Thomas  A. Bauer, Dr. phil., Dr. 
h.c.,  em. O. Univ. Prof., Institut 
für Publizistik- und Kommuni-
kationswissenschaft, Fakul-
tät für Sozialwissenschaften 
der Universität Wien, Präsi-
dent der European Society 

for Education and Commu-
nication (ESEC),unter anderen 

Mitgliedschaften auch member 
of UNESCO MIL Alliance, derzeit tätig 

als Gastprofessor an VNU-USSH Hanoi, Viet-
nam und als  Foreign Professor an der USTP 
Cagayan de Oro, Philippinen. Schwerpunkt 
von Forschung und Lehre sind: Theorien und 
Konzeptentwicklung von Medienbildung, Cul-
tural Studies, Communication Studies, Media 
Studies. Hauptwerk (2014): Kommunikation 
wissenschaftlich denken. Perspektiven einer 
kontextuellen Theorie gesellschaftlicher Ver-
ständigung. Wien: Böhlau

Die COMENIUS GreenUp CONFERENCE 2025 ist Teil des ERASMUS+ Projekt : För-
dern von Nachhaltigkeit in der ErwachsenBildung mit QualitätsSicherung in Bil-
dungsMedien – Laufzeit des Projektes: 1.9.2023 - 30.11.2025

Projektträger und Koordinator:
Institut für Bildung und Medien (IB&M) der Gesellschaft für Pädagogik, Informati-
on und Medien e.V. (GPI), vertreten durch den VorstandsVorsitzenden der GPI und 
GeschäftsFührer des IB&M, Dr. Bernd Mikuszeit und den Wiss. Leiter des IB&M, 
Univ-Prof. Dr. Dr. Gerhard E. Ortner

Partnerorganisationen:

ERCI, Educational, Research & Consultancy Institute, Louki Akrita Str. 18b, 3030 
Limassol ZYPERN, vertreten durch den Direktor Christos Giannoulis.  

ESEC – European Society for Education and Communication / Europäische Vereini-
gung für Bildung und Kommunikation, Währinger Str. 29, 1090 Wien, Österreich, 
vertreten durch den Vorstandsvorsitzenden em. O. Univ Prof. Dr. Thomas A. Bauer 
und Andreas Prummer.

Centre for European Constitutional Law (CECL) public benefit foundation 43, Aka-
dimias Str., 10672, Athen, Griechenland, Prof. Dr. Xenophon Contiades, represen-
ting, Prof. Dr. Dimitris Charalambis, Projektpartner

WIFI Hungária Oktató és Továbbképző Intézet Kft./ WIFI Hungária Institut für Aus- 
und Weiterbildung GmbH, 1062 Budapest, Bajza utca 24, Ungarn, vertreten durch 
die Geschäftsführerin Beáta Földváry.

BlTVlSER, 
Berklaan 20, NL 6133 WZ Sittard, Niederlande, vertreten durch Dr. Marlies Bitter-
Rijpkema 

KAINOTO, d.o.o., Kočevarjeva 7, SI - 2000 Maribor, Slowenien, vertreten durch den 
Geschäftsführer Mag. Dušan Vrba

Univ-Prof. Dr. Vanessa Albus, Universität Paderborn Univ.-Prof. Dr. Dr. h.c. Rolf Arnold, Technische Universität Kaiserslautern Univ.-Prof. Dr. Dr. h.c. Thomas A. Bauer, Universität Wien


